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Die Teileinigung in Paris
Die unerledigten deutschen Vorbehalte

Roch kciue amtliche Stellungnahme.
TU. Berlin , 31. Mai . Z« Ser in Paris zustandegekomme¬

nen Einigung über die Jahreszahlungem können von Anstän¬
diger Berliner Stell « noch keine weiteren Angaben gemacht
werden. Es wirb darauf verwiesen, daß die Berechnung
einer Durchschnittsjahresrate sehr verschieden vorgenommen
werden könne, so daß das zahlenmäßige Ergebnis der Pa¬
riser Einigung noch unklar sei. Zu den Vorbehalten ist zu
bemerken, daß jedenfalls folgende vier Fragen in Paris noch
unerledigt sind:

1. Das Zahlungsmoratorium,
2. die Freigabe des deutschen Eigentums im Auslande,

soweit es noch nicht liquidiert ist,'
3. der Verzicht der Gläubigerinächt« auf die Reichsbahn

als Pfand sdatz die Jndustriebelastung wegsällt, steht fett lan¬
gem fest)/

4. die Frage , auf welche Weise die Zahlungen der letzten
21 Jahre , also vom 37. bis zum 58. Jahr , erfolgen sollen. Be¬
kanntlich wünschen die deutschen Sachverständigen, Laß diese
Zahlungen aus den Einkünften der zu gründenden interna¬
tionalen Ausgleichsbank, sowie aus Leistungen der Nachfolge¬
staaten Österreich-Ungarn aufgebracht werden.

Wie weit die in einigen Pariser Blättern angeschnittene
Frage zutrifft, ob die getroffene Einigung ein« Rhein¬
landräumung  noch in diesem Jahre zur Folg« haben
wirb, ist ebenfalls nach der Antwort der zuständigen Stellen
noch ungewiß.  Einstweilen erscheint es verfrüht , aus der
Tatsache, daß das Zahlenabkommen kein« Sonderleistungen
für Besatzungskosten vorsieht, etwa schließen z« wollen, daß
damit die Nheinlandräumung bereits zugestanbe« worden
sei.

Vorausgesetzt, baß nun in Parts «ine Einigung erzielt
wirb, wird die formale Erledigung der Kriegsentschädi-
gungsfrage jedenfalls so zu erfolgen haben, daß die Sach¬
verständigen ihren Bericht an ihre Regierungen richten und
daß sich dann in absehbarer Zeit «tue politische Kon¬
ferenz der Regierungen  anschlietzt. Wo und wann
diese Konferenz stattfinden wirb, ist natürlich noch ganz un¬
bestimmt.

Sonferenzschlutzam 8. Juni?
Die Konserenzverhandlungen der nächsten Tage werden

sich ausschließlich um die deutschen Vorbehalt«  dre¬
hen. Auf deutscher Sette gibt man sich der Hoffnung hin,
daß es ohne allzugroße Schwierigkeiten gelingen werde, die
Alliierten zu deren vorbehaltloser Annahme zu veranlassen,
doch muß man natürlich mit der Möglichkeit rechnen, daß
sich auch in diesen Verhandlungen , wie bereits in - er Ver¬
gangenheit, Quertreibereien und schlechter Wille geltend
machen. Ans die amerikanische Unterstützung kann auch für
diese Verhandlungen gerechnet werden. Man hofft, - atz di«
Konferenz bis zum S. Juni beendet sein wird.

Wenn man versucht,
die Gesichtspunkte der deutschen Sachverständige«

in Parts , die sich Mittwoch abend bereit fand, mit Len Alli.
irrten gemeinsam di« abgeänderten Uonngzifsern als deutsch«
JahreSzahlung anzunehmen, zu verstehen, ohne daß man sich
deren Auffassung zu eigen macht, so wird man folgendes
sagen können:

Als den « Merten die deutsch« Denkschrift überreicht
wurde, dte von einer JahreSzahlung von 1650 Mill . GM.
jährlich ausging , da glaubte man auf deutfcher Seite für die
Durchführung dieser Leistungen ein« Sicherheit übernehmen
z« können. Man war sich aber gleichzeitig klar darüber , baß
«S unmöglich sei, den Gang der wtrtschaftltche«
Entwicklung  Deutschlands aus eine Spanne von 58 Jah¬
ren vorauszusagen.  Wie man nun erkannte , daß auf
dieser Unterlage keine Einigung denkbar war , von alliierter
Sette aber hartnäckig behauptet wurde, daß Deutschland fehr
viel höhere Zahlungen leisten könnt« und der Vermitt¬
lungs-Vorschlag Owen Uoungs erfolgte, verstand man sich
deutscherseits zu diesen Annahmen, wobei man sich völlig
klar über folgendes war : Wen« Deutschland HSHere Lei»
stnnge« durchführe« kann, fo feie« sie einer Ablchnuug »er»
bnnde« mit einer Wirtschaftskrise »orznztehe«. Wenn aber
die ursprüngliche deutsche Auffafinng richtig war , dürfte man
eS Deutschland nicht verarge «, wen« «8 sich eines schöne«
LageS für antzerstanb« erklärte , « eit«; zn zahle«. Deutsch-
land hat die Absicht, jährlich das Uebernommen« im besten
Glauben durchzusühren, doch würde es ebenso ehrlich und
anständig bleiben, wenn es im Falle der Unmöglichkeit dies
oste« «tngestänbe. Der Dchlußbericht stellt - teS auch mehr,
fach und ausdrücklich fest.

Die Franzosen find sehr, «frieden.
In französischenpolitischen und wirtschaftlichen Kreisen

zeigt sich im allgemeinen außerordentliche Befriedigung über
das vorläufige Abkommen zwischen den Alliierten und Dr.
Schacht. Man ist überzeugt davon, daß es innerhalb weniger

Tage möglich sein werde, zu einem Abschluß der Verhand¬
lungen zu gelangen.

Von der Agentur Havas wird «ine Berechnung des Ge¬
genwartswertes des Zahleualckammens verbreitet , die fol¬
gendermaßen aufgestellt ist: 1. 1I Milliarden Mark an Zah¬
lungen bis 1. September,- 2. 82,885 Milliarden für 87 Jah¬
resraten des Dawesplans und 2,8 Milliarden für die 22 letz¬
ten Jahre , insgesamt also 36 885 MO 000 Mark oder in fran¬
zösischen Franke « 224 Milliarden . Ans deutscher Seit « kommt
man zu Ziffern , die ein wenig niedriger liegen. Das Jour¬
nal ist nicht der Meinung , daß die Frage der Ziffern endgül¬
tig geregelt sei, da noch viele Fragen , besonders das Ver¬
fahren der Zahlungen der 22 letzten Gchulbenraten, die
Markfrage und die Festsetzung der mobilisierbaren Jahres¬
raten noch in - er Schwebe seien. Wirklich geregelt sei nur
die Art des Arbeitens des neuen Noung-Plans , der an Stelle
des DawesplanS treten soll.

Deutsch-belgische Sonderverhandlnngcn?
Erst in den letzten Tagen , so schreibt die „Vossische Zei¬

tung", verständigte man sich darüber , Laß die Markentschä-
dtgung Belgiens als ein mehr politischer Streitpunkt den
diplomatischen Verhandlungen -durch die interessierten Re¬
gierungen überlassen werben solle. Am Dienstag hat über
diese Frage in Berlin ein« Anssprache zwischen Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann  und dem belgische» Gesandten
stattgefunden. Eine Unterredung zwischen Dr . Stresemann
nnb dem französischen Botschafter de Margerie galt demsel¬
ben Gegenstand. Das Ergebnis dieser beiden Besprechungen
hat die Einigung auf den Zahlungsplan Owen NoungS in
Paris sehr erleichtert.

Wahlerfolge der Arbeiterpattei
Das Ergebnis ans 182 Wahlkreisen.

TU London, 31. Mai . Um 2 Uhr morgens war - er Stan¬
der Parteien auf Grund - er bis - ahin vorliegenden Wahl¬
ergebnisse folgender : Konservative 63 Sitze, Arbeiterpartei-
ler 107, Liberale 10, andere Parteien 2, zusammen 182 Sitze.
Die Arbeiterpartei  hat bisher 49 Sitze gewon¬
nen,  einen verloren , also einen Gewinn von 48 Sitze».
Die Konservativen haben keinen Sitz gewonnen, dagegen
bisher 45 verloren . Die Liberalen h<Len 6 Sitze gewonnen
und 10 verloren und schließen daher vorläufig mit einem
Verlust von 4 Sitzen. Der verbleibende Verlust entfällt auf
die Kommunisten.

Von den Eirrzelergebnissen ist das im Wahlbezirk Bir»
minghanEZest das bemerkenswerteste. Sir Aust « »
Chamberlai « , der seine« alten Wechlkreis in Len letz¬
ten Wahlen noch mit einer Mehrheit von 7648 hielt, wurde
nach zweimaliger Zählung mit 43 Stimmen Mehrheit als
gewählt  erklärt . Generalstaatsamvalt Sir Thomas In.
sktp  ist in Bristol gegen den arbetterparteilichen Kandida¬
ten unterlegen . Von de« Mitgliedern der Regierung find
weiter gewählt : Kolonial-minister Amery, Handelsminister
Lnnlifs Lister, daneben Locker Lampfon und Sir Kingsley
Wood sowie Lady Astor für di« Konservativen . Die Arbei¬
terpartei hat unter ihre» «ewgewSHlten Abgeordnete« Le«
Sohn BaldwinO, Oliver Baldwin , zu verzeichne«.
° Di« Zusammenzählung der Stimmen ergibt ei« von der
bisherigen Mandatsverteilung grundverschiedenes Bild.
Nach -en bisher bekanntgvwordenen Zahlen entfallen auf
di« Konservativen 1669 856 Stimmen , aus di« Arbeiterpartei
1778 981-und aus die Liberale« 885 467 Stimmen.

Baldwin hat schon cm neues Kabinett fertig!
Nach den bisherigen Plänen wird das englisch? Kabinett

am Montag -usammentreten, um dann in Übereinstimmung
mit den bestehenden Gepflogenheite« dem König sein Rück-
trittsgesuch zu unterbreiten . Im Fall« eines konservativen
Wahlsieges wirb baS Ministerium umgebildet werden. Bald-
wtn hat «in neues Kabinett bereits fertig . Veränderungen
sind für verschiedene wichtige Posten geplant, werden jedoch
einstweilen «och geheimgehalten.

Das Ergebnis der belg. Kammerwahlen
TU. Brüssel, 81. Mai . Nach den jetzt amtlich vorliegen,

den Wahlergebnisse« verteilen sich die einzelnen Sitze wie
solgt: Die Katholiken haben 70 Sitze, dte Sozialisten 70, dte
Liberalen 28, die nationalistische Flamenpartet 11, die Kom-
munisten einen Sitz, außerdem ist «in flämischer Nationalist
getrennt gewählt worden. Di« Katholiken gewinne» 4 Sitze
und verliere « 6 t—2), dte Sozialisten gewinnen 6 Sitze und
verlieren 14 <—8), die Liberal : ., gewinnen 7 Sitz« und ver¬
lieren 2 l-s- 5), die Kommunisten verlieren einen Sitz, die
flämischen Nationalisten gewinnen 6 und-verlieren 1 s-s- 5).
Unter den gewählten flämischen Nationalisten befindet sich
Debeuckelär«, der im Jahre 1921 vor dem Militärgericht

Tages -Spiegel
Nach - er Ei«ig««g in der Zifsernkrage begibt sich die Pari¬

ser Konferenz «««mehr an die Bearbeitung der restliche»
Streitfrage », welche in -eu ««erledigten deutschen Vor¬
behalten liege». »

Die »o« französischer Seite verbreitete Nachricht, daß in de«
»eue» Nonugplan keine Besatzungskosten « ehr enthalte«
seien, wird bestritte«, lieber die Räumungsklage werde»
erst die Negierungen zu vcrha»deln habe«.

a
Der awerikauische Präsident Hoover forderte in einer Red«

als logische Folge des Sellogg-Paktes die Sicher««« -e-
Friedens durch Abrüstung.

»
Dte 12. iaternatiouale Arbeitskonferenz hat de» frühere»

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns zu« Präsidenten ge,
wählt. »

Rach de« bisher ans England vorliegende« Wahlberichte»
hat die Arbeiterpartei bedeutende Wahlerfolge zn verzeich»
»en, während dtp Konservative« Verluste erlitte «.

»
König Fuad von Aegypten hat sich gestern nach Europa ein,

geschifft. Er beabsichtigt, etwa sechs Monate von Aegypten
abwesend zn fein und wird bekanntlich auch nach Deutsch¬
land komme«.

*
Bei Salgan entgleiste der chinesische Rordexpretzzng. Nenn

Wage« wurden zertrümmert , ans bene« bisher 21 Tote
nnb SO Verwundete geborgen werde« konnte«.

in England
wegen der Anklage stand, eine Meuterei flämischer Soldate-
während des Krieges begünstigt zu haben. Für de» Senat
find die Ergebnisse folgende: Die Sozialisten haben 3 Sitze
zugunsten der flämischen Nationalisten verloren . Die Kam¬
mer verfügt jetzt über 104 Stimmen , hat also drei gewon¬
nen, während die Stimmenzahl Ler Opposition 83 beträgt.

Kabinettssitzung über die Madrider
Ratstagung

TU Berlin , 31. Mai . Wie die »Vossische Zeitung " erfährt
ist für heute eine Sitzung - es Reichskabinetts anberaumt,
in der u. a. ein Vortrag des ReichSaußeumiuisters Dr.
Stresemann  über die kommende Ratstagung in Ma¬
drid entgegeugeuommen werde« solle. Es sei zu vermuten,
daß bet dieser Gelegenheit endgültig entschieden werde, ob
Dr . Stresemann Anfang Juni nach Madrid reisen könne
oder nicht.

Der Auswärtige Ausschuß für de« 4. Juni einberufen.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist auf Dien«,

tag, de« 4. Juni , vormittags 16 Uhr, etnbernsen worden.
MS einziger Punkt steht dt« Beratung des Ergebnisses der
Sachverstäubtgenkonfeven» in Paris auf der Tagesordnung.
An der Sitzung wird RetchSaußerrminister Dr . Strese-
mau«  tetlvehmeu » da zunächst nur Staatssekretär von
Schubert zu der Tagung des Dölkerbundsrates «ach Ma¬
drid fährt.

Der Lohnstrett bei der Reichsbahn
TU Berlin , 81. Mai . Die offiziellen Erklärungen der Ta,

r-tfparteien z« dem ttn Lohnstrett bei der Reichsbahn gefällte»
Schiedsspruch sind am Donnerstag im ReichSarbeitsmint-
sterklm abgegeben worden. Wie bereits angekündigt , habe»
di ? verkschaften dsr Lohnregelung zugestimmt, während
di« Reichsbahn iu Verfolg des Verwaltungsratsbeschlusses
ihre AblHnung de» Schiedsspruches zum Ausdruck gebracht
hat . Der zu erwartend « Antrag der Eifenbahnerverbände
ans BerbtndlichkettSerklärung dürste kaum vor Ablauf der
kommende« Woche gestellt werden, da zunächst noch eine
Verständigung der beteiligten Verbände untereinander er¬
folgen muß.

Vorläufig kein neuer Ozeanflug Köhls
TU. Dessau, A. Mai . Der irische Flieger Fitzmaurick

ist im Flugzeug von Berlin kommend mit seiner Gattin am
Donnerstag nachmittag zum Besuch - er Junkerswerke in
Dessau eingetroffen und wird am Freitag nachmittag weiter-
fliege». Er gedeukt sich nach England -nrückzubegeben. Der
vesnch ist rein privater Natur und steht in keinem Zusam-
meuhavg mit dem vielfach erörterte « Projekt eines neue«
Fluges KSHlL und Fttzmanrices nach Amerika,' ?s>verlautet,
daß dieses Projekt nunmehr als vorläufig aufgegebe» zu
betrachten ist.

Die Wahlen



Der Doppelsinn des franz.Sicherheitsverlangens
Von Dr . Bruno Menth.

Unser gegenwärtiges Zeitalter zeichnet sich dadurch aus,
daß es die gegensätzlichen Politischen und wirtschaftlichen
Strömungen geradezu auf die Spitze treibt . Es hat das in¬
ternationale Handeln und Tun auf einen Punkt geführt, der
die innerstaatlichen Lehren und die nationalistischen Denk¬
weisen sich zu Theorien entwickeln läßt, die auf der einen
Seite die Phrasen von Liebe und Verständnis , andererseits
aber die erschreckenden Ausgeburten gewaltsamen Geistes,
eine hochtönende Übersteigerung des Geltungswertes ins
Loben gerufen haben. Zwischen Perioden fortgesetzter Ver¬
himmelung des Friedens sind solche heftiger moralischer
Agitation ins Riesenhafte gewachsen. Zeiten relativer Ent¬
spannung wechseln mit solchen heftiger Ereiferung ab und
zeigen deutlich den krisenhaften Charakter, der unser Zeit¬
alter von vielen anderen unterscheidet. Statt die Harmo¬
nien unter den Völkern sich gründen und aufbauen zu lassen,
streben die Regierungen der Staaten zur Geltendmachung
einseitiger Wünsche und drängender Sonderhoffnungen . In
diesem Ringen weiß insbesondere Frankreich gegenüber
Deutschland ein Antlitz aufzufetzen, das selbst in der fran¬
zösischen politischen und wirtschaftlichenWelt nicht ohne Wi-
üerspruch, aber auch nicht ohne Beifall geblieben ist. Wäh¬
rend der gesunde Sinn der einen von diesem Janusgesicht
des offiziellen Frankreich deutlich abrückt und den Ideen nnd
Lehren eines künstlich hochgezüchteten aggressiven Pvinearis-
mus ihre politische Bewunderung versagt, werden andere
Volksteile zu begeisterten Anhängern von Männern , die
mehr als einmal von der historischen Wahrheit absichtlich ab¬
wichen.

Das recht erstaunliche Ansehen, das Pvtcmrre und an¬
dere Übernationalisten immer noch bei einem Großteil des
französischen Volkes genießen, bewirkt die unnatürlich « Gut¬
heißung von Maßnahmen , die diese unehrlich als die ständi-
gen und höchsten nationalen Pflichten, als die notwendige
Ergänzung und Krönung einer Wachsamkeit hinstellen, die
allein den Frieden und di« Sicherheit des französischenVa¬
terlandes gewährleistet. Diese Kreise um Poincars loben
ihn und sind ihm dankbar. Waren seine vielen Fordern «-
gen auch nicht von Billigkeit diktiert und stets von höchst be¬
leidigen, rohen und in blinder Leidenschaft geführten An¬
griffen auf Deutschland begleitet, so entsprachen sie doch dem
mit verbissener Wut vertretenen Dogma völligen Mißtrau-
ens , über dem die französischen Nationalisten die Lösung an¬
derer wichtiger Probleme hoher und höchster Ordnung in
Vergessenheit geraten ließen oder sie mit Geringschätzung
behandelten.

Eine Darlegung der Gründe , weshalb von französischer
Seite immer wieder das Schlagwort von der „Sicherheit*
Frankreichs in die Welt gesetzt und immerfort behauptet
wird, daß Frankreich das friedliebendste Land der Welt fei,
das sich nur mit Mühe behaupten kann, sich ständig bedroht
fühlt und nur in Frieden leben kann, wenn alle Großmächte
für seine Sicherheit bürgen, zeigt di« Doppelsinnigkeit die¬
ses ebenso unermüdlichen wie verdächtigen Eifers , der ein¬
mal von einer Seite beleuchtet werben muß, die von den
geschickten Regisseuren des Quai d'Orsay absichtlich— sie
wissen natürlich sehr genau warum — in geheimnisvollem
Dunkel gelassen wird.

Der militärische Fachmann untersucht bei der Beurteilung
der Verteidigungsmöglichkeiten eines Landes zunächst die
natürlichen Berteiötgungsmittel , die Grenzlage. Dann
kommt dte Menschenkraft, di« zur Verteidigung aufgeboten

werden kann, Aufmarschmöglichkeitenauf Grund der Eisen¬
bahn- und Wegeverbindungen, Transportmittel usw. Schließ¬
lich wird geprüft, inwieweit das Land in der Lage ist, in
eigenen Werkstätten die ungeheuren Mengen an Eisen und
Stahl herzustellen, die ein moderner Krieg für technisches
Kriegsmaterial und Munition erfordert.

Wie steht es damit in Frankreich? Das französische
Kriegsministerium hat einmal angegeben, daß Frankreichs
Bedarf an Eisen und Stahl im Kriegsfälle 5 800 HOO Tonnen
Roheisen betragen würde, von denen 5 300 0llO Tonnen in
Stahl umzuwandeln seien. Die nun zu stellende Frage , ob
Frankreich diese Massen in eigenen Rüstungswerkstätten
Herstellen kann, ist zu bejahen. Es steht ihm eine Schwer¬
industrie zur Verfügung , die an Kapitalkraft , Produktions¬
fähigkeit und technischer Ausrüstung allen Ansprüchen genü¬
gen kann, denn sie ist in der Lage, 13 OVO 000 Tonnen Roheisen
herzustellen. Ein Blick auf die graphische Darstellung der
französischen schwerindustriellen Konzerne bestätigt nicht nur
dies« Behauptung , sondern er zeigt auch, daß in Frankreich
in einer Zeit , wo andere Länder nur Kapitalverluste hatten
nnd unter schwerer, anhaltender Arbeitslosigkeit leiden muß-
ten und auch jetzt noch müssen, ein Konzerngebilde von schwer-
industriellen Unternehmungen entstanden ist, das seines¬
gleichen auf der ganzen Welt suchen kann. Die Produktions-
fähigkeit der von Frankreich geleiteten Schwerindustrie geht
damit weit über die Zahl von 13 000 000 Tonnen hinaus und
ist tu unermeßbarem Umfange steigerungsfähig. Da sieht
man des weiteren sehr anschaulich erläutert , wie nicht nur
unter den rein französischen Werken feste Grundverbindun¬
gen für einheitliches Zusammenarbeiten sorgen, man steht
ferner , mit welchen Banden inniger Jnteressenverknüpfung
Belgien -Luxemburg an Frankreich gekittet ist. Weiter steht
man, wie Schneider-Creuzot und andere, die sich in erster
Linie mit der Herstellung moderner Mordwaffen befassen,
die Rüstungsindustrie der Tschechoslowakei unter ihre Bot-
Mäßigkeit gebracht, in Österreich, Polen , Jugoslawien wich¬
tige fchwertndnstrielle Werke in ihre Organisation eingesügt
haben. Frankreich hat über den ganzen europäischen Kon¬
tinent einen Ring von Eisen und Stahl gelegt, der alles
festhält, was dieses „friedliebende" Land aus Gründen sei¬
ner „Sicherheit" beherrschen muß.

Natürlich arbeiten diese Riesenwerkstätten auch für die
Herstellung von Kriegsbedarf in FriebenSzeiten. Die hinein-
gesteckten Kapitalien müssen Zinsen tragen . Wie man sich da
behilft, ist bekannt,' Frankreich gewährt feinen Vasallenstaa¬
ten Kredite» die sie zum Ankauf von Waffen und Munition
zu verwenden haben. Eine willfährige Presse sorgt dafür,
daß man bas Wort Krieg iwmer wieder vernimmt . Denn
ohne Kriegsstimmung find die Waffen schwer verkäuflich.
Ans dieser Kriegsfttmmung heraus kommt dann wie zufäl¬
lig immer wieder der Schrei nach Sicherheit. Politik und
Geldverdienen sind in Paris stets leicht verwechselt worden.
Man fragt nicht lange, ob die Welt und Europa unter der
drückenden Last eines überzüchteten Militarismus allmählich
zugrunde geht. Die Hauptsache ist, daß die nötigen Dividen¬
den verdient werden.

Go muß allmählich in der öffentlichen Meinung der Welt
ein« Stimmung entstehen, die sich gegen Frankreich wendet.
Die Überspannung des Bogens wird dazu führen, baß sich
bas französische Schlagwort von seiner eigenen Sicherheit in
ein Programm der Weltpolitik umwandelt mit dem Motto:
Sicherheit Europas und der Welt vor Frankreich.

Die Beteiligung Bulgariens am Weltkrieg
Bon Oberstleutnant von Dttsur -th.

bulgarischer
^ie"vorr"l914 hatten diese Kämpft noch persönlich erlebt;

fte waren in Rußland militärisch erwgen und sprachen außer
ihrer Muttersprache nur russisch. Sie nannten ihren König
„Zar"; die bulgarischen Schriftlichen gleichen.fast den russi-
tzchen, Religion und Cstttes sind ähnüch. Das bulgarische
Heer unterschied sich 1314 in der Uniform und den äußeren
Formen des Dienstes kaum vom russischen. Laut dankte'der
kmlgarische Soldat, wie der russische, auf den Zuruf fetnA
Führers mit: „Wir wünschen Dir Gesundheit, Herr Generals

Man kann es daher begreifen, daß es für Bulgarien ein
schwerer Schritt war, sich, im Herbst.l915j cmf. dft SeiteD«
Mittelmächte zu stellen und alle Beziehungen zu Rußlcnw
abzubrechen. Mutzte es doch damit die BurwesgetwAeuschcckk
hxr Türke« anerkenne», also des Volkes, da- eS bisher atz
den Unterdrücker bulgarischen Volkstums leidenschaftlich
kämpft und gegen das es in. zwei blutigen Kriegen 1912 mw
1313 im Felde gestanden hockte. Den DeutsckM war man
nicht wohtzefinnt, der Berliner Kongreß noch, unvergessen,'
der das Fürstentum Bulgarien der.Twckei.tributpflichtig,he-
kesi und Südbulgarie» atz:türkische Provinz Ostrumeueu an¬
erkannte. Deutschland gM auch atz sAwid »GriechenstustBund Rumäniens, der Staate», « e de« Bulgaren im zweite»
Bplkankriege in den. RÜSen gefallen waren und sie iw Frie¬
den von Bukarest um de» Preis schwerer Kämpft betrogen
hätten.

So bestimmte» altz, nicht gerade Gefühle hvAche»
Kceuudschaft die Bulgare» zum Anschluß an die. Mttrw-
Mächte. Zar Jftrdinand und fti» M uifierwästdeut Rado-
slawow konnten diesen Entschluß dar ihrem Volke nur
fertigen, wenn sie Politifthe Worwilêtum grcch« ,Ti
in sichere Aussicht zu stellen vermochten Bulgaren
für die Befreiung seiner Stammesbrüder,in der
in Mazedonien und Thrazien. Der Sftg .der !
mußte knete Befreiung sicher stellen. Di^ Dobrndstha
aper polnisch zu Rumänien, Mahonien ' zu ss
Thrazien zu Griechenland. Rumänien uckd Griechenland
hielten sich «och neutral; es war also zweifelhaU ob im
Frieden über deren Gebiet verfügt werden köuute. Immer¬
hin erkannte Zar Ferdinand klar, daß ein Sieg der MitÄ-
mächte zu einer neuen Machtverteilung auf dem Balkan
führen mußte. Es kam nur darauf an, diesen Sieg zu er¬
ringen. Ein ungeschlagenes Serbien stcnch ihm im Wege, welles die Verbindung mit der Türkei erschwerte. Auch ine Neu¬
tralität Rumäniens war auf die Dauer unhaltbar. Mau
konnte hoffen, daß ein Sieg über Serbien die Haltung Ru-
« ärkj ens W GlMW Lek WttMMte .hesMlÜM WMÜL. -

Dem Angriff Oesterreich-Ungarns gegen Serbien NNI
Von West nach Ost im Jahre 1914 war der Ersatz versagt
geblieben, weil er frontal gegen die von Natur stark Drina-
Strllung geführt wurde. Ern umsaffender Angriff von Nor¬
den, Westen und Osten mußte schneller zum Zrele führen.
Uebernahm Butzarieu die östliche Angriffsfront, so konnte
es sicher sein, bald als Sieger in Mazedonien zu stehen, Mtolj
und die alte Bischofsstadt Ochrid wieder in Besitz zu haben
Dann eröffnet« sich vielleicht Aussichten auf ein Vordringen
bis ans aoriatische Meer nach Westen, bis Saloniki im Sw»
den. Auch das reiche Tabäkgebiet von Serss/Drama mü>
der Hasen Kavalla könnt« ernem siegreich« Bulgarien als
^reiS m den Schoß fallen. Das rechte Maritza-Ufer mit
dLm Westteil von Adrianopel wurde als Vorbedingung für
den Anschluß gefordert und vom türkischen Verbündeten frei¬
willig hergeMveu. So konnte Zar Ferdinand, der als Fürst
deutscher Abstammung mit dem HeSen cuff Seite der Mittel¬mächte stand, am 13. Oktober 1915 , seine Butzaren zum
Kämpf „gegen den^treulosen Nachbar Serbien -aufrvftu.
DaS HünomS mit 8« Mittelmächten?war abgeschlosftrz.

Pn der Offensive gegen Serbien beteiligte sich'bkêl . bul¬
garische Armee unter General Bojadjftff und dre 2. bulga¬
rische Armee unter"General TodorofL Den Oberbefehl oeS
Heeres übernahm General Jekoff. Er hatte als Komman¬
deur der Juukrschukein Sofia daŝ Vertrauen des Zar«
gewann« , war aber viel Anger als»die Armeeftihrev. und
hätte"eS daher fthwer, sich durchzusetz« .
Laß Bulgarien auf der v^Ken Serie focht, setztêer -ftßre
Persönlichkeit doll für dieses WcHsnbündnis edr und war
erufiKch beftrM, alle ReibMtzßn ül beftitWu, dte ein Ksäli-tdnÄneg mm einmal mft mH bringt. Sem Einfluß ans
ticĥ̂ r-wmü?Wxr.aeMe^ ft mM
btttev« Ende W,wftr,außeü >eM
daß der besonders tuchKge oÄischfreuMirhe
Geueral Jostoff, im Sommer i9l6 'starb und
oftnsreyndlicheu General Lukoff ersetzt wurde.

stau-'
Wahl

schadet. Lukoff war eS auch, der «ach dem
der bukmrrischen Front 1918 den Waffen-

der cme oentsch« Truppen wsstluh des
teote cmSlieftiim sollt«.
der̂ Vorstoß'Mackensens über die Donau am

M -Smm»'.,ha - .;tz>ckVrischr  Heer ftinep
VvrmärEgege » die ftrbischö Ostär« ze. 'Dft 1. Armee MM
unter Wvs « Kämm« über Pmw uwd nöMich cuff NW,
die L Armee von Kustendil Wer Kmmmowo'auf Ueskub dor.
Nur die Errtlästungsoffeusive der -Entente von Saloniki im
Vardario! auf Veles rettete die Serben vor der völlig« Ver¬
nichtung. Mit Recht konnten sich aber die Vulgär« rühmen,
die französisch« Division« SarrailS aus ihr« Ausgangs»
haf« Salomki «rrückgeworftu zu Hab« . Leider glaubte
General von FaÜenhaŷ vorwieMud aus Sorge um die Er-krAttms» der nrtecüüchen NentralimLÄvan der Ve rLckouw de»

°n me nuge ao,ey« zu müssen. So yao«
on der griechischen Grenze me Flanke der

deutsch-turkischen Front gegen Engländer, Franzosen, Russen,
Serben, Griechen und farbige Franzosen aller Schattierungen

^ .̂ Eember 1918 mit deutscher Hilfe tapfer verteidigt.
^ Mißgeschick, daß sie sich zu ihrer von Falken¬
hayn widerratenen Offensive beider Heeresflügel auf Vodena
und un Strumatal gerade im August 1916 entschlossen zu
emer Zeit, als Rumänien die Maske fall« ließ und an
Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärte. Trotz ihrer Nieder-
läge südlich Monastir und der schweren Kämpfe im Cerna»
Bogen haben aber die Bulgaren nach anfänglichem Zögern
auch den Kampf gegen Rumänien an unserer Seite durch,
gefochten. Die Siege der 3. bulgarischen Armee in der Do-
brudscha unter Mackensens Führung sind Ruhmestaten des!
Generals Neresoff. Leider hat der Streit um die Verwaltung
der eroberten Dobrudscha einen ernsten Mißklang in dis
deutsch-bulgarische Waffenfreundschaftgetragen.

Denn mift der Eroberung Mazedoniens und der Do-
brudscha war für den bulgarischen Soldaten das Ziel erreicht^für das er in den Krieg zog. Seine unterdrücktenStammes¬
genoffen waren befreit. Der tiefe Sinn des Kampfes der
Mittelmächte um Sein oder Nichtsein, von dem auch die Zu-
kunft Bulgariens abhing, blieb ihm verschlossen. Darum gab
er im September 1918 bei dem Großangriff der Franzos«
und Serben d« Widerstand auf. Er hat sich drei Jahre an
unserer Seite tapfer geschlagen und an der Front stets Iren«
Waffenbrüderschaftmit uns gehalten.

Die Entscheidung des großen Krieges lag an der West»
front. Wir dürfen Bulgarien für seinen Verlust nicht ver¬
antwortlich machen, sondern vielmehr hoffen, daß die durch
Blut und Eisen begründete Waffenbrüderschaft den Weltkrieg!
überdauert und, wenn bessere Zeiten kommen, doch wieder zu
einer Annäherung beider Völker führt, die sich ln schwerer,Notzeit kennen und schätzen aelernt baben.

Kleine politische Nachrichten
Die Wahlergebnisse i« Enpe« und Malmedy. Die deut¬

sche Minderheit in Belgien , die in Eupen und Malmedy für
eine neue unbeeinflußt« Abstimmuirg eintrat , konnte trotz
verschiedener unerfreulicher Eingriffe insgesamt 12 000 Stim¬
men für sich buchen. Wahlberechtigt waren 17 200 Personen.
Gewählt haben 14188. Davon entfallen auf die Christliche
Volkspartet 7773 Stimm « , auf Sozialisten 3349 Stimm«
l1928: 3343), auf dte Liberalen 671 l1925: 421), auf die Kom-
munisten 73 (38). Die Katholische Union erhielt 2622 Stim¬
men gegen 8782 im Jahre 1025. Die Christliche Volkspartei,
die znm ersten Male bei diesen Wahlen auftrat , wird zwar
kein Mandat erhalten , sie kann Las Ergebnis trotzdem als
Steg der Heimattreuen buchen.

Frankreichs hohe Rüstnngsansgabe «. Der national«
Ausschuß für soziale und politische Studien veranstaltete in
Anwesenheit von zahlreichen Parlamentariern nnd Vertre¬
tern der Diplomatie und des Heeres einen Vortragsabend
über den Stand der Abrüstung. Senator de Jouvenel , der
frühere Vertreter Frankreichs im Völkerbundsrat , berichtete
über die Abrüstung. Er bezeichnete die Rüstung zur See,
die aus dem Grundsatz der Tonnagegleichheit beruhe, als
trügerisch. Frankreich müsse sich beeilen, seinen Militär-
Haushalt einznschränken. Die öffentliche Meinung der gan¬
zen Welt verlange es. Die Militärausgaben seien in Frank¬
reich viel höher als in jedem anderen Lande.

Große Amnestie in Bulgarien . Der Ministerrat geneh¬
migte eine Vorlage des Justtzministers für ein« große Amne¬
stie, die sämtliche auf Grund des Gesetzes zum Schutze des
Staates während der Bürgerkriege 1923—28 Verurteilt«
umfaßt, und die völlige Amnestie des in Berlin lebend«
ehemaligen Ministerpräsidenten Radoslawoff und seines
Ministers Tantschoff ausspricht.

Portugiesische Ehrung eines deutsche« Kapitäns . Der
portugiesische Marinemintster Guimaraes überreichte im
Beisein des deutsch« Gesandten von Baligand dem Kapitän
Sachse des Ozeandampfers „Antonio Delfino " eine golden»
Uhr für die Rettung des portugiesischen Kanonenbootes
„Zaire " aus Seenot in - er Nähe der Azoren.

Die nene amerikanische Zollvorlage angenommen. DaS
amerikanische Repräsentantenhaus nahm die neue Zollvor.
läge an, die eine wesentliche Erhöhung der Zölle aus die Ein¬
fuhr einer ganz« Anzahl von Warengattung « vorsteht.

Der Sürmes*Prozeß
Vor dem Erweiterten Schöffengericht des Amtsgericht-

Berlin -Mitte begann der Kriegsanlethebetrugsprozeb gegen
Hugo Stinnes jnn. und Genossen. Der Prozeß behandelt
in der Hauptsache die verschiedenen, in sich nicht ganz einheit¬
lich« Bestimmungen über Las Anleihe-Ablösungsgesetz, das
im Jahre 1926 tu Kraft trat . Es unterscheidet zwischen Alt»
und Neubefitz-Anlech« . Der Stichtag ist der 1. Jnlt 1920.
Infolge des Drunter und Drüber der Inflationszeit mutz¬
ten jedoch Vereinbarung « der Bank« mit dem Reichs-
finanzministertum und der Reichsschuldenverwaltung getrof¬
fen werden, dte hinsichtlich des Begriffs Altbesitz-Anleihe
verschiedene Auslegungen erlaubt « . Das führte dazu, baß
sich eine Reihe kühner Spekulant « , vor allem im Auslande,
in Holland, Frankreich, Österreich und Rumänien , diese Ge¬
setzeslücken zunutze macht« , um auf diese Weise L« zehn¬
fach« Gewinn etuznheimsen. I « Paris hatte sich ein Kon¬
sortium mit Bola Groß und Leo Hirsch gebildet, die de«
Wiener Direktor des Stinnes -Konzerns , Nothmann, fitze
ihre Schiebung?« zu interessieren wußten. Dieser trug biv
Möglichkeit« Hugo SttnneS junior , der heute 32 Jahr « atz
ist, vor. Mit 260 000 Mark , die SttnneS seinem Privatsekre¬
tär von Watdow za diesem Zwecke zur Verfügung stellte,
wurde nun in London AuleiHe-Neubesttz in Höh« von 20 ZW»
lioueu Paptermark für etwa 200000 Reichsmark erworben. '
Wäre das Geschäft mit dem angeblich« Anlethe-Altbesitz
-um Schade» - es Reiches gelungen, dann hätte das Konsor¬
tium 3 860 000 Mark vom Reich zurückerhalt« , also einen
Reingewinn von 3 Million« Reichsmark gehabt. Da die
meist« Beteiligtc auslättöHche Staatsangehörige sind und
sich nicht in die Arme  der deutsch« Justiz begeben Hab« , so
muß der Prozeß sich zunächst mit Hugo Stinnes junior , sei¬
nem PrtvatfekretLr von Waldow, seinem Direktor Noch¬
mann , d« Bankiers Bela Groß , Leo Hirsch, Eng« Hirsch
und dem Direktor des Dehchi-PalasteS Josef Gchnetdt de-
gütig«
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Alzenberg

Am Sonntag den 2.J «ni im Gasthosz.„Löwen"

Tanzunterhaltung
wozu sekundlichst einladen

Der Besitzer: Abteilung der Kapelle
David Wurster des Musikveretns Hirsau

Neubulach
M i« 3«hre 18 SS GeborMi

find auf
Sonntag , de« 2. 3««i

nachmittags S Uh»
zu einer

gesell.MOllW
herzlichst eingeladen. Mehrere üve».

Neubulach

Am Sonntag den 2.3 «ni im Gasthofz. „Adler"

Tanzunterhaltung
wozu freundlichst einladen

Der Besitzer: Abteilung der Kapelle
Kugele des Musikvereius Hirsau

Fahrräder
Kausen Sie günstig von RM .75 .- an

bei

Christian Widmaier
Mechanische Werkstätte bei der Post

Bequem« Ratenzahlungen
R e p a r a t u r r n rasch u nd billig

Achtung!
Besichtigen Sie mein reichhaltige« Lager t«
Herrenzimmern, Speise¬
zimmern Schlafzimmern
auch einzelnen Möbeln
ohne Kaufzwang. Aus Wunsch werde«
Sie durch Auto abgeholt.

Sr . Mitschele , Gechingen ZL
mrch. Möbelschreinerei- Telefon Nr. 8

AW-Sertel
j Haben Eie Bedarf an Ferkel, so können

Sie am vorteilhaftesten den Einkauf bei
dem großtenFerkelversandWeftkalenstätigen ,denn Tausende
von Dankschreibenund Nachbestellungenvon langjährigen
Kunden beweisen fachmännische sowie reelle Bedienung.
Untenstehende, Geschäft ist nur allein in der Lag», derartige
Dankschreiben und Nachbestellungenauszuweisen. Off. frbl.
Ferkel der berühmten schweren westfälische« sowie hannoo.
Raffe, selbige sind langgestreckt, breitbucklich mit Schlapp¬
ohren, seuchenfrei die besten zur Zucht und Mast , liefere
hiervon jeden Posten wie folgt : 6 8 wöch. 30—34 ^ .
8—10 wöch. 34—38 10—12 wöch. 38—42 12—15
wisch. 42—55 pro Stiick ab hier. Nachnahme. Garantie
fiir prima Tiere, beste Fresser, sowie gesunde Ankunft noch
nach acht Tagen nach Empsang . Es kommen nur allerbeste
Tiere zum Versand. V« Packung nehme ich zurück.

Lassen Sie sich nicht irreführen durch billiger, Angebote

-Wetzl.

Einladung zum Besuch
der

Haupt¬
versammlung
in Loßburg -Rodt

am Sonntag , de« 2. Juni
1»2». Abfahrt morgens
8.42 Uhr.

Tisch-,Kr««dci-

Weine
sowie den beliebten

Bmie»

Heimatspiele Pforzheim
ans dem Wartberg.

VLe virchu ndertPforzheimer

Beginn der diesjährige»
Spielzeit am Pfingstsonntag,
de« IS. Mai . Die Bor¬
stellungen find, jede» Sonn-
und Feiertag » nachmittags
HS Uhr» statt , gnr Auf.
führung gelang, abwechselnd:

M M Pforzheimer
Schauspiel von O. Eichrodt.

ZerWterv.Minea
Schauspiel

ooa Laldero » de la Borca.

Die Spielleitung.

in besten Qualitäten
empfiehlt billigstSr. LmMler

am Markt.

Empfehle mein«
selbstgemachtenEier-Meln

ohne Farbzusatz
Wilhelm Lutz

Bäckermeister.

» « pariert
3.vdmnatl.rrifkvr

best» Adle», Telefon >04.

SchSne« stlische«
Kopfsalat,
Gurken,

Vlumenkohl
und Spinat

empfiehlt

Philipp Mast.
Hirfa«.

Schönst gelegen»

-ochpatterkk-
WDilW

mitLZimmer?»,
Küchenauteil

u:,d all' n sonstige» 3n-
behär ist per sofort g« »er»
mieten.

Zu erfragen ln der Ge¬
schäftsstelle dr . Bl.
Gesunde gelbsteischigt

Heist-
lMtossel»

«mpfiehlt

Otto 3 «ng.
Ein möbl. heizbare»

Zimmer
wird vermietet, ferner ist

«in noch guterhaltrner

Der Tm-Berm LmigrnbMd
macht am Sonntag , den 2. Juni einen

indenSaalmGesiMnischltt
wozu höflichst einladen

De» Lnenvereiu. Musikkapelle Häfen.

Würzbach.
Am kommenden Sonntag. 2. Juni , hält der

Radfahrerverein Edelweiß ^
im Gasthaus znm „Hirsch- seine

Frühjahrs -Feier
verbunden mit

Tanz-
Unterhaltung

ab. Gutbesetzte Blechmnfik
Hiezu labet höflichst ein

der Ausschuß. »

WMAll-MAl-M
;in Taslhan zm-irsch«ach Mealich

Neben geselligem Beisammensein grotza

zu verkaufe«.
Ober« Marktstratz« M

Luz -WerhMii
ausgefllhr" von de'

Sa«-u.StzskMngsSa-elle-o-vlofei',M -Hrw.
Sedr^nann ist herzlich rtngeladm.
Die ISOSer und 1904»,.

GelWheitskauf!
l Paar öteppbeLea
150X200 cm, prima Woll-Zaneüa, rot. la. Wollfüllung
zu Mk . ISO .- sofort adzugebenl
SieppdeLeoail-eMG.Wibmater. vtzelrhew-

Ihre Verlobung geben bekannt

Paula Weber
Ulbert Hammer

Reutlingen
iienlheim

Lalw

Laie Kammer
beute sbenä ab 7 Okr

Ae8ckIo88en

Altbulach.
Der Radfahrerveretn

^Edelweitz-
hält am Sonntag , de« >. Snul . im Gasthan « »ur

,Krone" eine

öffentliche

TanzunierholiW
ab, wozu höflichst rinladet.

I». Streichmusik " » er » usfchnb.
Saalöffnung 2 Uhr.

«asthan»z. Rötzle Reuhengftett
Am Sonntag , de« >. 3nni von nach¬

mittag» S Ahr ab

öffentliche
TakWterhMU

wozu freundlichst »Inladet.
Kapelle Mia Mai.

Deckenpfronn
So «ntag,2 . J «ni findetim
„Saalban Felsenburg"

Tanzunterhaltung
statt. Beginn '/»3 Uhr
Tanz - und Streichkapelle Stammheim

LII«. M lle kllr
llMÄiiimerdnillcllenj
sttncksa Sf» doi Wpi» z
Lameadl rn jetrt gnur devLämw ' H
slö^rigsn Mgsn Asrtnga I
ttnrskllwg unct mSÄgs M » at»- I
raten. 8le sparen kür Kekse uenk
IVockenench venu Sie Ideen De¬
cker! fetrt bei uns «kecke«. ««

Narren- n. vamendekieklungsk« »

oßstlv»
o . m . n . ^

H«

k-

niedt mlnüsr für tdrttsusdsltungsgsw reis tür Ikrs nrsrtvollS WSneds

Leben Sie dm» nseb ciom klnumlckea m» Samo, «8» Sekmov-
brüb« anl Sumo» urirkt—lm Segen »»« ru . Stsiokmos " - vlm«
»isl S« is unä ebne Bk»« «rg!s» äuroti tlsrisok« Vrü,»«« S<t».
«U« gsrsntls « unsokSlMob sinä. Sie « sscöoa nscck Sumo»
0onkd»r bequem unä dtMgsr. *« II «ts» Lkneeicke» mü Sumu»
ein gskSkriicks, Sleiebsn spsrt . IVsc Sumu» pwdi. vor iotNl

Btl » ^4,ob» men mit  v »r »«!pr
». klnWSicben  mit Sumu». Ism-sm». oioMNsW
2. Kocksn, >Xkurr mit Sei!«, « ennms «»« N

enter Ssigsd « von qsnr >»» nio
Mitteln frog . »eld » tisiigsn Wssäimtv«
»turaigv Necken loickl nscdurrrcbsn.

3. Spülen «is üdtick. Ss » l « t »Ne » ,

NürnuL- örüde 6eI6 unc! Mds!



BekamiLmachllng.
All » Arbeitgeber , die nicht mehr als 10 versicherungs¬

pflichtige Personen beschäftigen , Huben die O.uittaaG »,
karten der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten,
Arbeiter , Gesellen , Lehrlinge , Hausgewerbetreibenden,
Monatsfrauen usw . am Dienstag , den 4. <. nachaett-
tag » oder Mittwoch , den ii. S. vor »p. nachmittag»
ans dem Rathaus zur Prüfung vorznlege » und di«
Lohnbücher oder Lohnlisten mttzubriase ».

Zur gleichen Zeit haben auch alle « nstiindigen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen (Laglöhner , Taglöhne»
rinnen , Erntearbeiter und Tentearbeiterinnen . Da «,
weiagärtaer , Aashilfskellner und AuskMskellae,
»innen , Effenträzerinnen , sowie d. i« Kundenhikuser»
arbeitenden Wäscherinnen , Näherinnen , Bügle¬
rinnen und Pntzerinnen ) zu erscheinen, ihre Qnittnngs.
barten vorzuzelgen und Auskunft über Ort und Dauer
ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten - ab«« ihr«
Qntttnngskarten vorzuzeigen.

Rach 8 I486 der Reichsoersichernngsordnnng
and den Ueberwachungsvorschriften der Laadesver-
flcherungsanstalt Württemberg können Arbeitgeber
«nd Berfichert « dnrch Betdstrafe bis zum Betrag«
v- n 1VVY Mark zur Erfüllung ihrer Pflichten ange¬
yalte » werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeamte

der LarrdesyersiHsruugsgnstall Württemberg.

WiWWettWer
III . E » werden per

sofort gefacht:
o) männliche:

1 ig . Cch n̂ied
1 Müller 18 bis 23 Jahre
2 jg . Gipser
2 zuverlässige , tüchtige

Pferdeknechte im Alter
von 20 bis 25 Jahren

5 lanbiv . Dienstknechte
1 jg . Schweizer
1 jg . und 1 älterer Vieh-

futterer , die auch melken
können

d) weibliche:
18 Dienstmädchen f. Land¬

wirtschaft
1 Älleinmädchen für Arzt¬

haushalt (2 Personen)
2 Alleinmädchen , die gut

bürgerlich kochen können
1 Mädchen im Alter von

16 bi» 18 Jahren
3 Mädchen für fluch » und

Haushalt
10 Küchenmädchen
2 pers . Zimmermädchen
2 Kochlehrsräulci»
2 Börsenmacherinnen

Des wetteren;
5 Schreinerlehrling«
2 Glaserlehrlinge
1 Zimmerlehrling
2 Hoizbildhauertthrling»
1 Wagncrlchrling

Aebeltsamt Nagold ".'."»'V

AM Ml » !» »
r »isch ein- etraff«« :

Kalisalpeter
NitrophosLa

vre « efchiist- steSe.

I. E » suchen Stellung:
s ) männlich «:

S Schuhmacher
2 Elektro -Znstallateure
S jg . Bauschlosser
8 Mechaniker
1 Elektromonteur
1 Sattler und Tapezier
1 Holzbiidham -c
1 älter , tücht . Zimmermann
j jg . Kaufmann (Anfang .)
1 tücht . Kaufmann (Expe¬

dient mit Zh-jähr . Praxis)
L jg . Vüroangejtellte
S Hausdiener

l>) weibliche:
I oerf . Stenotypistin
f ja . Kontoristiu (ohne

Slinographiekenntnjsje)
I jg . Kontoristin (Ansüng .)
B . Es suchen Lehrstellen:
I Schneiderlehrling
I Elektro -Instaliateur»

Lehrling
I Gipserlehrling
> Schlosser - u. Mechaniker-

Lehrlinge

Hirsau
Empfehle meinen

6 - 7 -SUer
f- l

M - ssb NrnssSkleii
bei billigster Berechnung.

Albert Schaible
Gegen Anfangsgehalt (Mk . 200 . —) und Pro-

oifion fncht Lebensmjttelsabrik für de» Bezirk Ealw

! WW WM
zum Besuch von Privgtkundschast . Angebote wo ^e«
nur Herxey , die bei dieser Kundschaft eingesüürt sind
und aus Dauerstellung reflektieren , unter 6 . 1 . 3428
an dje Invalibendank Ann .- Exped . Stuttgart
ein reichen.

Kleiner , schwarzer , zottiger

WstthMd M)
»ntlaufen. Sachdjenl. Mitteilung gegen gute Be¬
lohnung an Db. « eb. Slkert, Pforzheim. Kreuz-
VraLe8.

>ei- svMd .Srkeg - .
teschsdiM

und etzr««ligea
Wepteilseh«»

Ortsgruppe Tal«
Anläßlich eines Besuche«
feiten» der O .-Gruppe Ra-
gold beteiligt sich die Orts¬
gruppe Ealw zu einem ge-
»ütUcheu , kaweradschasl-
Uchen

BeisWtieiisti»
am Sonntag »den 8. Zu»!
nach« . 3 Aye im Restau¬
rant Eeitz » Badstratz «.

Ich bitte um recht zahl¬
reiche» Erscheinen

der Vorstand R.

Täglich frische«
Salat

Gurken
Blumenkohl
Rhabarber

empfiehlt zum billigsten
Tagespreis

Chr. HSgele.

Ein kräftiger aufgeweckter

Zunge
al» Metzgerlehrling

aus guter Jamtli»

gesucht.
Oskar Seyfried

». R̂ögle " Eattnbach.

Ei » 16 jährige»

MSdchen
welcher Koch- und Näh-
kenntnissr besitzt,

sucht Stelle
in kleinerem Haushalt.

Wer , sagt die Tesch.-St.
dr . Bl.

Unsere diesjährige ordentliche

Ee« MksM«liiq
findet am SAMstaa,  de « 8. Irmi d«. 2 s.

porytiPap» 11 '/« Uhr
i« Calw im Hotel »Waldhorn«

statt.

VelliüjglrSeKkssMike«Lai« r
Mmseu-VmU

«M4
Eglw

Unser
MH

Drühsshrsspaziergang
findet am Sonntag » den 8. Snni , statt . Wtr laden
unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen freundlich ein.

Zusammenkunft früh 7 Ahr bei« Rathaus.
Der Ansschutz.

Marken » « nd Spezial-

Fahrräder
»-.Motorräder
in veeschiebrnen Preislagen
Fahrrad- und Nähmaschinen-Handlung
Roller ,Altheusst «tt_
S-Zimmer-
Wohnung

«it Küche zu vermisse«
Gelegenheit zu schönem

Nebeyverdixyst porhand.
Rsflne Büvexle,
Anterhaugstett.

Zwei neue

LeiNNSZU
38 Zentner Tragkraft,
hat zu verkaufen.

Wilhelm Steimle.
SchmiedmeWer,

Sleubnlach.

6eUt«>Sie Nr AmrTasSW
Ztzreii AWWge« isr.

Neue

SllM»
HrMt

für den Bezirk sind auf
der Geschäftsstelle dieses
Blattes, das Stück zu

20  Psg ., erhä'tlich.

Böblingen.
Jüngeren , tüchtigen

Küfer
ausDauerstellung sucht foforl

Karl Klei«, Küfermstr.
Auch findet ein ordentlicher

Zunge
gute Lehrstelle b. Obigem

1 schönes

1»/,jöhrig , verkauft.
Wilhelm Lntz
Ltebelsberg

8 Kl UM!
empfehle « wir

SalatöL
gnt« - anshalt »-

qualität , Ltr.
1. Mk.

Tafelöl
extra gute

Qnalttät , Ltter

1 . L0 Mk.

!

Deinstes

Mmtz -Lel
extra bohaadelt

«ad filteisrt
v. A .l-1 ^ 5MK.
'/. N . - . 88MK.

D«i>»elessi,
WeinW
Meffe«,

ferner empfehlen:
Reae

RM-
KMössei«
S Pfd . 85 ^

Maljerheristge
Stück 2Z Psg.

HZ

«W-

K8K ». SAP

AegypterZmeöeli
- » I». Jg « ».

Holländer

SSlSUkS-
Giirken
«xtragrotz

stück7  Z Psg.

jssi. A°M!

Inserieren
bringt Gewinn
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